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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schulplatz Nr. 5:

W

ter
Tageblakt für

62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Miniſter des Jnnern dem Vereine
für Pferderennen und Pferdeausſtellungen in
Preußen zu Königsberg i. Pr. die Erlaubniß
ertheilt hat, bei Gelegenheit der im Frühjahr
nächſten Jahres daſelbſt abzuhaltenden Pferde-
ausſtellung eine öffentliche Verlooſung
von Equipagen, Pferden pp, zu welcher
30000 Looſe zu je 3 Mark ausgegeben werden
dürfen, zu veranſtalten und die Looſe im ganzen
Bereiche der Monarchie zu vertreiben.

Die Polizei- Verwaltungen und Herrn Amts
vorſteher des Kreiſes erſuche ich, dem Vertriebe
der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 3. December 1889.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Der Kaufmann Fr. Wilh. Schultze zu Kötſchau
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück in Rampitzer
Flur nahe am Bahnhofe Kötſchau an ſeine
bereits beſtehenden Kalköfen noch zwei
neue anzubauen. Jn Gemäßheit des S 17
der Gewerbeordnung bringe ich dieſes Unter-
nehmen mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß Einwendungen, welche nicht auf
privatrechtlichen Titeln beruhen binnen einer
präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei mir an-
zubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage liegen in meinem Bureau zur Ein-
ſicht aus.

Altranſtädt, den 8. December 1889.
Der Amtsvorſteher.

Die Elſterbrücke bei Raßnitz wird
wegen Reparatur bis auf Weiteres ge-
ſperrt.

Weßmar, den 3. December 1889.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 9. December 1889.

Politiſche Wochenſchau.
Aus dem Jnlande.

Am Montag wohnte unſer Kaiſerpaar
der feierlichen Einweihung des Muſeums für
Naturkunde bei. An dem Tage, da 50 Jahre
ſeit der Verleihung des Ordens pour le möèrite
an den Feld marſchall Grafen Moltke
verfloſſen waren, zeichnete unſer Kaiſer den
Jubilar durch ein ehrenvolles Schreiben und die
Verleihung der Krone in Brillanten zu dem
genannten Verdienſtorden aus. Ebenſo wurde
der Bankpräſident v. Dech end zu dem
25jährigen Jubiläum als Leiter der Reichsbank
bezw. der preußiſchen Bank durch ein huldvolles
Handſchreiben ausgezeichnet. Das Intereſſe
unſeres Kaiſers an den Dingen
bekundete ſich darin, daß er den Lieutenant
Gieſe, der durch Buſchiri von der Station
Mpuapuga vertrieben worden war, zur Tafel
zog und daß er an Emin Paſcha und
Stanley ein Begrüßungstelegramm abgehen ließ.

Mit der Gratis-Beilage:
„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
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Am Mittwoch begab ſich der Kaiſer zum Be
ſuch nach Deſſau. Die Kaiſerin war durch
eine leichte Erkältung verhindert, ihren hohen Ge
mahl zu begleiten. Bei dem Feſtmahl in Deſſau
betonte der Kaiſer in ſeiner Antwort auf einen
Trinkſpruch des Herzogs, daß Anhalt das Land
ſei, zu dem Brandenburg- Preußen die älteſten
Beziehungen habe. Hätte doch das Herrſcher-
haus der Askanier glorreich in der Mark regiert
und dort den Grund gelegt, auf welchem die
Hohenzollern weiter hätten bauen können. Der
Kaiſer feierte alsdann das Andenken an den Feld-
marſchall Fürſten Leopold, den er einen der
Lehrmeiſter der preußiſchen Armee nannte. Der
Trinkſpruch ſchloß mit dem Wunſche, daß die
guten Beziehungen fortdauern möchten, und
endigte. mit einem Hoch auf den Herzog, die
Herzogin und die herzogliche Familie. Am
Donnerſtag wurden Jagdausflüge unternommen.
Von Deſſau begab ſich der Kaiſer nach Darm-
ſtadt, wo er Freitag früh eintraf und auf's
glänzendſte empfangen wurde.

Der Bundesrath genehmigte am Donnerſtag
die oſtafrikaniſche Dampfervorlage,
welche unverzüglich an den Reichstag gelangen ſoll.

Jm Reichstage nahm der freiſinnige Antrag
in Bezug auf das gar nicht exiſtirende Ar
beitsbuch der Bergleute zwei Sitzungen
in Anſpruch. Ueber den Antrag ſelbſt wurde
ſehr wenig geſprochen, vielmehr die Gelegenheit
benutzt, um Wahlreden zu halten. Der Zeit-
punkt zur Erörterung der Streitfragen zwiſchen
Grubenbeſitzern und Arbeitern war ſchlecht ge
wählt, da eben in Rheinland- Weſtfalen eine
neue Bewegung im Gange iſt. Mit Recht ſagt
die „Köln. Ztg.“: Die freiſinnige Partei wird
von ſich den Vorwurf nicht abſchütteln können,
daß ſie durch die Reden ihrer Parteigänger, durch
die darin zu Tage getretene völlige Unkenntniß der
wirklichen Lage, durch die Erweckung von Hoff-
nungen, zu deren Verwirklichung ſie auch nicht
die geringſte Macht hat, die wünſchenswerthe
Verſtändigung zwiſchen Arbeitern und Arbeit-
gebern beträchtlich erſchwert hat. Wenn dem
Deutſchfreiſinn nicht daran läge, ſelbſt aus dieſer
wirthſchaftlichen Angelegenheit Stoff für Wahl-
reden zu ſchöpfen, ſo hätte er unbedingt warten
müſſen, bis das Ergebniß der amtlichen Unter
ſuchung über die Urſachen des jüngſten Aus-
ſtandes veröffentlicht ſein wird. Letzteres wird
nach den Eröffnungen des Miniſters v. Bötticher
ſo bald als möglich erfolgen. Der freiſinnige
Antrag auf Herabſetzung der Kohlentarife
kam am Donnerstag bei der Berathung des Etats
des Reichseiſenbahnamts vor. Ebenfalls lediglich
agitatoriſchen Rückſichten entſprungen, wurde er in
einer Commiſſion „begraben“. Die Bankvorlage
wurde nach theilweiſe ſehr lebhaften Debatten
in der zweiten Leſung unverändert angenommen.
Die dritte Leſung fand Freitag ſtatt. Die
Socialiſtengeſetzcom miſſion hat ſchein-
bar ein poſitives, in Wirklichkeit ein negatives Er
gebniß geliefert. Die Vorlage wurde nämlich
nach den Wünſchen der Nationalliberalen als
Dauergeſetz aber ohne die Ausweiſungsbefugniß

beſchloſſen. Dafür ſtimmte das Centrum, jedoch
mit dem Vorbehalte, im Plenum gegen ein
Dauergeſetz zu ſtiumen. Dagegen ſtimmten die
Deutſchkonſervativen, weil regierungsſeitig erklärt
war, daß auf die Ausweiſungsbefugniß nicht
verzichtet werden könne. Wahrſcheinlich wird
nunmehr die zweite Leſung im Plenum erſt nach
Weihnachten ſtattfinden, mit welchem Ende
das läßt ſich nicht abſehen.

Unbeſchadet der Meinungsverſchiedenheiten in
der Socialiſtengeſetzfrage haben erfreulicher Weiſe
die Vorſtände der deutſchkonſervativen, der
reichs- und freikonſervativen und der national
liberalen Partei das Wahlkartell von 1887
für die bevorſtehende Reichstagswahl in folgender
Weiſe erneuert. Es wird empfohlen: Bei der
Aufſtellung von Kandidaten den Beſitſtand der
Parteien aufrecht zu erhalten in den bisher
von Mitgliedern ſonſtiger Parteien vertretenen
Wahlkreiſen ſich über einen gemeinſamen Kan
didaten zu verſtändigen falls dennoch eine
Einigung im Wahlkreiſe nicht gelingt, ſich
an den Zentralvorſtand der eigenen Partei in
Berlin zu wenden dieſer wird mit den hierzu
beſtellten Vertretern der Zentralvorſtände der
anderen Kartellparteien die Einigung herbeizu-
führen verſuchen. Sollten gleichwohl im erſten
Wahlgange Kandidaten der Kartellparteien ein
ander gegenüber ſtehen und einer derſelben mit
einem Kandidaten der ſonſtigen Parteien in die
Stichwahl kommen, ſo wird einmüthiges Ein-
treten für den erſteren beſtimmt erwartet.

Aus dem Auslande.
Große weltbewegende Fragen haben in der

vergangenen Woche die Staaten nicht beſchäftigt.
Jn Oeſterreich tagt der Reichsrath, welchem
der Staatsvoranſchlag für 1890 vorgelegt worden
iſt. Bei der Vorlegung erklärte der Finanz-
miniſter, die wirthſchaftliche Lage der Bevölkerung
zeige eine langſame, aber ſiegreich fortſchreitende
Beſſerung, was ſich aus der Zunahme des Eiſen
bahnverkehrs und der Spareinlagen ergebe;
weiter ſtellte er eine Reform der directen Steuern
und die Einführung einer mäßig progreſfiven
Einkommenſteuer in Ausſicht. Die Blätter er
blicken in dem Budget, welches einen Ueberſchuß
aufweiſt, einen großen Fortſchritt der Finanzlage.

Jn Ungarn dauert der Kampf der Oppo-
ſition gegen das Miniſterium Tisza fort; der
Miniſterpräſident wies jüngſt die Angriffe mit
der Bemerkung zurück, er bedauere, der e
ſition nicht ſo bald ſeine Demiſſion in Ausſicht
ſtellen zu können.

Jn Frankreich beſchäftigt ſich die Kammer
mit der Frauen-, Kinder und Sonntagsarbeit.
Das Verbot der Sonntagsarbeit, das von einer
Seite beantragt war, wurde abgelehnt.

Jn England hat Gladſtone den Kampf
gegen das konſervative Miniſterium von Neuem
begonnen. Jn einer Rede meinte er, für die
liberale Partei ſei jetzt der Zeitpunkt gekommen,
wo ſie in Bezug auf die auswärtigen Ange-
legenheiten die nämliche Wachſamkeit anwenden
müſſe, die in den Jahren 1876 1880 von ihr

eburger Kreisblatt.
Hladk und Land.
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cübt worden ſei; aus Anlaß der Vorgänge auf
Kreta ſei große Unzufriedenheit entſtanden, und
ebenſo müſſe England auf die Dinge in Ar-
menien ſein Augenmerk lenken.

Jn Brüſſel ſetzt die Antiſclaverei- Conferenz
unächſt in Commiſſionen ihre Arbeit emſigſort, einer dieſer Commiſſionen iſt ein Vertrags-

entwurf über die gemeinſame Behandlung der
Sclavenfrage vorgelegt worden.

Jn Bern hat der Bundesrath Droz erklärt,
daß zwiſchen der Schweiz und Deutſchland keine
Abmachungen betreffs eines gemeinſchaftlichen
Vorgehens gegen die Socialdemokratie getroffen
ſeien, er conſtatirte aber zugleich, in Beſtätigung
der Aeußerungen des Grafen Bismarck im
Reichstage, daß die Beziehungen der Schweiz
zu Deutſchland wiederum dieſelben geworden
ſeien, wie ſie vor dem Fall Wohlgemuth waren.

Der Präſident Harriſon hat an den ſoeben
eröffneten Kongreß der Vereinigten Staaten
eine Botſchaft gerichtet, worin er die Annahme
des mit Deutſchland und England abgeſchloſſenen
Samoa-Vertrages empfiehlt und zugleich mit-
theilt, daß zwiſchen Deutſchland und den Ver-
einigten Staaten die herzlichſten Beziehungen
beſtehen. Jn finanzieller Beziehung ſteht Amerika
beneidenswerth da: Jahr für Jahr ergeben ſich
Ueberſchüſſe, welche die Regierung veranlaſſen,
der Frage der Herabſetzung der Einnahmen und
einer Reviſion des Zolltarifs näher zu treten.
Die Botſchaft plaidirt außerdem für eine weniger
leichte Naturaliſation ſocialiſtiſcher Ein-
wanderer, für eine Vermehrung der Kriegsmarine
und für Subventionirung amerikaniſcher
Dampferlinien.

Politiſche Tagesfragen.
Kaiſer Wilhelm, Emin Paſcha und

Stanley. Nach dem Reichsanzeiger hat unſer
Kaiſer an Stanley und Emin Paſcha folgende
Telegramme nach Oſtafrika abgeſandt:

„An Dr. Emin Paſcha. Bei Jhrer endlichen Rückkehr
von dem Poſten, welchen ſie über 11 Jahre mit echt deut
ſcher Treue und Pflichterfüllung heldenmüthig behauptet
haben, begrüße Jch Sie gern mit Meinem Glückwunſch
und mit Meiner Kaiſerlichen Anerkennung. Es hat Mir
zur beſonderen Freude gereicht, daß die Truppe des deut
ſchen Reichskommifſars Jhnen den Weg zur Küſte gerade
durch unſer Schutzgebiet bahnen konnte.

Wilhelm, Imperator Rex.““
Das Telegramm an Stanley iſt in engliſcher

Sprache abgefaßt und lautet verdeutſcht:
„Dank Jhrer beharrlichen Energie und Jhrem unbeug-

ſamen Muthe haben Sie jetzt, nachdem Sie wiederholt
den dunklen Ertheil durchkreuzt, abermals eine Reiſe voll
furchtbarer Gefahren und faſt unerträglicher Mühſeligkeiten
zurückgelegt. Daß Sie Alles das überſtanden haben und
daß Jhr Heimweg Sie durch Landſtriche geführt hat, die
unter Meiner Flagge ſtehen, gereicht mir zu großer Ge
nugthuung und ich bewillkommne Sie auf das Herzlichſte
bei Jhrer Rückkehr auf den Boden der Civiliſation und
Sicherheit. Wilhelm, Imperator Rex.“

Für den verunglückten Emin Paſcha hat
Major Wißmann geantwortet:

To His Majesty Wilhelm the Second, Emperor of
Germany, Darmstadt Schloss, Emin befindet ſich beſſer.
Er bleibt in Bagamoyo und beauftragt mich, Ew. Majeſtät
zu ſagen, daß Seines Kaiſers Glückwunſch die beſte
Belohnung für ſeine Arbeit ſei. Er bitte dafür ſeinen
unterthänigſten Dank abſtatten zu dürfen.“

Stanley antwortete in einem engliſchen Tele
gramm, welches in der Ueberſetzun, lautet:

„Imperator Rex Darmſtadt. Unſere Expedition hat
heute ihr Ende erreicht. Jch habe die Ehre gehabt, durch
Major Wißmann und ſeine Officiere gaſtfreundlich auf-
genommen zu werden, ſeitdem ich in Mpuapuag ange
kommen bin. Unſere Bahnen haben einen erfolgreichen
Abſchluß gefunden. Von Bagamoyo nach Zanzibar haben
uns die deutſchen Kriegsſchiffe „Sperber“ und „Schwalbe“
übergeführt mit Erweiſung aller Ehren, gepaart mit großer
Liebenswürdigkeit. Dankbar erinnere ich mich der Gaſt
freundſchaft und der fürſtlichen Liebenswürdigkeit, die mir

1885 in Potsdam erzeigt wurde, und jetzt bin ich tief
innig durchdrungen von Ew. Majeſtät Herablafſung, Güte
und gnädigem Willkommen bei meiner Rückkehr aus
Afrika. Mit aufrichtigem Herzen rufe ich Lange lebe der
edle Kaiſer Wilhelm! Stanley.“

D Ueber die Unterredung zwiſchen
dem Kaiſer Wilhelm und Herrn Miquel
will das konſervative Berliner Blatt „Das

Volk“ folgende neue Lesart aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben: „Der Kaiſer ſagte zu
Miquel: „Ste ſind mein Mann. Was Sie in
Jhrer Frankfurter Rede geſagt haben, daß alle
beſtehenden Parteien nur alter Trödel ſind, iſt
vollkommen meine politiſche Anſicht. Jch kenne
nur zwei politiſche Parteien die für mich und
die wider mich ſind.“ Dasſelbe Blatt bringt
eine viel bemerkte Berechnung der Reichstags-
wahlausſichten. Es kommt zu dem Schluſſe,
daß bei den nächſten Wahlen die Kartellparteien
zwiſchen 30 und 40 Sitze verlieren würden.
Wahlexempel im Voraus anſtellen zu wollen,
iſt aber bekanntermaßen höchſt trügeriſch.

Emin Paſcha, der am Tage ſeiner An-
kunft in dem deutſchen Hafenort Bagamoyo be-
dauerlicherweiſe von einem ſo ſchweren Unfall
betroffen iſt, befindet ſich beſſer. Wenn
auch bei der Gefährlichkeit der erlittenen inneren
Verletzungen, ein Schädelbruch hat dagegen nicht
ſtattgefunden, noch nicht geſagt werden kann,
daß alle Gefahr bereits überwunden ſei, ſo iſt
doch die Möglichkeit einer Geneſung wahrſchein
licher geworden. Jn zehn bis zwölf Tagen ſoll
der Kranke in das deutſche Hospital nach Zan-
zibar übergeführt werden. Die bisherigen Mit-
theilungen über die Urſache des Unglücks waren
ungenau. Der Vorfall hat ſich in nachſtehender
Weiſe abgeſpielt: Nach dem feſtlichen Einzuge
der heimgekehrten Forſcher in Bagamoyo fand in
der Wohnung des Reichskommiſſars Wißmann ein
glänzendes Bankett ſtatt. Emin Paſcha hatte nur
mäßig Wein getrunken und erhob ſich am Schluſſe
der Tafel, um ſich etwas Bewegung zu machen. Er
ſchritt auf ein Fenſter des Speiſezimmers zu, das er
für eine Thür hielt, während die Anweſenden
glaubten, er wolle nur hinausſehen. Jn ſeiner
Kurzſichtigkeit und bei der herrſchenden abend
lichen Dunkelheit erkannte Emin die wahre Sach
lage nicht, trat vorwärts und ſtürzte hinab.
Engliſche Blätter haben die Lüge verbreitet,
Emin habe ſtark getrunken und ſei in Folge
deſſen verunglückt. Thatſächlich hat er, wie
ſchon geſagt, nur wenige Gläſer Champagner
getrunken.

Die ſehr drohende Gefahr eines neuen
großen Maſſenſtreiks im rheiniſch-
weſtfäliſchen Kohlengebiet iſt in letzter
Stunde durch Nachgiebigkeit der Grubenver-
waltungen abgewendet worden. Die Bergleute
forderten bekanntlich die Wiederanſtellung von
16 entlaſſenen Kameraden, von welchen ſie be-
haupteten, daß ſie im Hinblick auf den früheren
Streik das Brod verloren hätten, während die
Zechen Verwaltungen betonten, daß die Urſache
der Entlaſſung nur Disziplinwidrigkeit geweſen
ſei. Von dieſen 16 Leuten ſind nur 5 noch
ohne Arbeit, und ihnen Beſchäftigung zu ver-
ſchaffen, haben ſich die Kreisbehörden bereit
erklärt. Ausſchlaggebend iſt nun aber ein
Beſchluß des Bergbaulichen-Vereins geworden,
durch welchen die Zechen aufgefordert werden,
etwaige wegen nicht Annahme von Arbeitern
getroffene Maßregeln aufzuheben. Dieſe Ent-
ſcheidung hat Zuſtimmung bei Arbeitern und
Verwaltungen gefunden und den ruhigen Ele-
menten das Uebergewicht zurück gegeben. Es iſt
nur dringend zu wünſchen, daß nun fortan auch
jeder Verſuch zu einer Friedensſtörung unter-
bleibt. Wie der Reichsanzeiger mittheilt, geht
die Unterſuchung über die Urſachen des großen
Kohlenarbeiterſtreiks im letzten Frühjahr ihrem
Abſchluß jetzt entgegen.

Das Direktionsmitglied der deutſchen oſt
afrikaniſchen Geſellſchaft, Konſul Vohſen,
verläßt jetzt Berlin, um via Wiarſeille nach
Zanzibar zu reiſen. Zweck ſeiner Reiſe iſt es,
die aus dem Vertrage der Geſellſchaft mit dem
Sultan von Zanzibar entſtandenen Differenzen
auszugleichen und die wirthſchaftliche Thätigkeit
der Geſellſchaft nach Maßgabe der fortſchreitenden
Beruhigung des Landes wieder aufzunehmen.
Die Vorſchläge, welche die Geſellſchaft dem
Sultan von Zanzibar zu machen gedenkt, haben
die vollſtändige Billigung des Auswärtigen
Amtes gefunden. Es ſollen auch die Verhand
lungen zwiſchen der oſt afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft und der Witu-Compagnie
wegen Vereinigung beider Geſell-
ſchaften dem Abſchluſſe nahe gerückt ſein,

Reichstags-Verhandlungen.
32. Plenarſitzung am T. December, Mittags 12 Uhr
Bei der in der heutigen Sitzung fortgeſetzten Berathung

des Spezialetats der Zölle und Verbrauchs ſteuern
fand eine ausgedehnte Diskuſſion über die agrariſ
Zölle ſtatt. Auf der einen Seite wurden dieſelben von
den Abgg. Kühn (Soc.Dem.), Rickert (deutſchfreiſ)
Kröber (Volksp,), Hoffmann (Königsberg, nat.liv
Brömel (deutſch-freiſ.) mit dem Hinweis auf die unge
rechte Belaſtung namentlich der unteren Volkskla en,
bekämpft, während die Abgg. Holtz (Reichsp.), raf
Holſtein (deutſchkonſ.), Frhr. v. Ellrichs hauſen
(Reichsp.), Graf Stolberg-Wernigerode Gamp
(Reichsp.), Wenzel (Centr.), Freiherr von Ow (Reichsp
v. Fiſcher (nak lib.), letztere drei namentlich im Intereſſe
der ſüddeutſchen kleinen Landwirthe, für die Nothwendig
keit der Getreidezölle eintraten Abg. Boeckel (frai-
tionslos) führte die Höhe der Getreidepreiſe auf die
Börſenſpekulation zurück. Der Staatsſekretär des Reichs
fchatzamts Freiherr von Maltzahn erklärte im
Laufe der Diskuſſion, daß 25 Millionen in Deutſchland
von der Landwirthſchaft leben, und dieſe doch nicht
den Rückgang der Getreidepreiſe wünſchen könnten,
ferner daß, ſo lange wir die gegenwärtigen Ausgaben
u machen hätten, wir zu deren Deckung in der Haupt
ache auf die Einnahmen aus den indirekten Steuern an
3 ſeien. Schließlich wurde Titel 1 (Zölle

70 800 000 M.) unverändert genehmigt. Bei Titel e
(Tabakſteuer 10023 000 M.) bittet Abg. Dr. Bürklin
(nat.lib.) die Enquete über die Lage des deutſchen Tahgk-
baus zu beſchleunigen. Die immer wiederkehrenden Klagen
der Tabakbauer über die Art der Beſteuerung verdienen
doch Berückſichtigung. Abg. Men ger (deutſchkonſ.)
ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus. Abg. Duvignea n
dagegen kann eine allgemein ungünſtige Lage
des Tabakbaus nicht anerkennen. Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn erklärte
daß er nicht in der Lage ſei, über das Ergebniß der noch
nicht abgeſchloſſenen Enquete Mittheilungen zu machen
Jndeß könnte es ſich leicht ereignen, daß den Wünſchen der
Petenten, auf deren Verlangen die Enquete veranſtaltet
ſei, nicht werde entſprochen werden können. Zur Zeit ſei
der Tabaksbau wenn auch nicht lukrativ, ſo doch lohnend.

Hierauf wurde um 5' Uhr die weitere Berathung
auf Montag den 9. d. M., 12 Uhr vertagt. Außer
dem ſteht der Etat der Stempelabgaben und der Etat der
Poſt und Telegraphenverwaltung auf der Tagesordnung.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.

Deutſchland
Vom Hofe. Kaiſer Wilhelm wird heute

von Darmſtadt über Frankfurt a. Main nach
Berlin zurückkehren. Jn der heſſiſchen Hauptſtadt,
in welcher er ſeit Freitag Vormittag geweilt
hat, iſt der Kaiſer Gegenſtand zahlreicher Huldig
ungen geweſen. Am Ankunftstage, wie am
Sonnabend haben Hoffagden ſtattgefunden.
Sonnabend Abend war Hoftafel im Darmſtädter
Schloſſe, wobei der Großherzog das Hoch auf
den Kaiſer ausbrachte. Der Letztere ſprach
ſeinen herzlichen Dank für den ihm bereiteten
ſchönen Empfang aus und gedachte ſeines früheren
Aufenthaltes in Darmſtadt, wo er in der groß-
herzoglichen Familie wie ein Sohn aufgenommen
worden ſei. Se, Majeſtät erinnerte ſodann an
die Mitwirkung des Großherzogs und ſeiner
Heſſen im Kriege zum Erringen der deutſchen
Einheit und Größe und gab der Hoffnung Aus
druck, daß, wenn wieder einmal ein Kampf um
die nationalen Güter nothwendig werden ſollte,
ſich der heſſiſche Stahl ebenſo hart bewähreu
werde. Der Kaiſer ſchloß mit einem Hoch auf
das heſſiſche Volk, ſeinen Herrſcher und deſſen
Haus. Nach der Galatafel beſuchten die fürſt-
lichen Herrſchaften das Hoftheater, worauf dem
Kaiſer ein glänzender Fackelzug und eine Sere-
nade dargebracht wurden. Am Sonntag be-
ſuchten der Kaiſer und der Großherzog die alte
Stadt Worms. Unter Glockengeläut erfolgte
die Fahrt zum neuen Spiel- und Feſthauſe, in
welchem das Herrig'ſche Volksfeſtſpiel „Drei
Jahrhunderte am Rhein“ aufgeführt wurde, an
deſſen Schluß dem Kaiſer eine Ovation darge-
bracht wurde. Ferner beſuchte der Kaiſer das
Lutherdenkmal. Abends war große Jllumination,
bei welcher der Dom und die Liebfrauenkirche
beſonders hervortraten. Der Kaiſer ſprach den
ſtädtiſchen Behörden beim Abſchiede ſeinen wieder
holten herzlichen Dank aus.

Nach einer Meldung aus Schwerin iſt
in dem Befinden der Großherzogin Mut-
ter neuerdings keine Verſchlimmerung
eingetreten. Die greiſe Patientin wurde in den
letzten Nächten aber vielfach durch Unruhe ge
quält und genoß nicht in erwünſchter Weiſe die
Erquickung des Schlafes.

Zur Hebung der inländiſchen
Schweine zucht und um den Konſum vom
Auslande unabhängig zu machen, ordnete die

(Fortſetzung auf der Beilage.)



Anzeigen.

lichbeſtimmt S Pferdegeſchirre, I Sattel

Verſammlungsort: Brauer'ſcher Gaſthof zu
zrrenberg.Deſedurg den 6. December 1889

rauchnitz, Gerichtsvollzieher.
3wangs- Verſteigerung.

Hienſtag, den 10. d. Mt8., Mittags 12 Uhr
verſteigere ich im Gaſthauſe zu Gr. Oſtrau bei
Dürrenbergr

P erd (etwa 7 Jahre alt.)
Merſeburg, den 6. December 1889
Fauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Hypolhekengelder
jeder Grösse, ſind ſofort oder 1. Januar
4890 auszuleihen durch Carl Rindfleiseh,
Nerseburg, Burgſtraße 13.

Guts- Verpachtung.

S Weihnachtsge
S S paſſendS empfiehlt eine große Auswahl

gestickte Ballkleider,

TWricottaillen,
W Xoyſhüllen,

Iſeid. Herren u. Damen
J Er FTücher, RS Herren-, Damen u. Rinderwäſche, fggf

Herren-Cravatten,
(einene Taſchentücher

75
m

W

Dr. L. v. Lesser.
r Docent für Chirurgie an der Univerſität,

Leipzig.

„Anlhracil“
für amerikanische Oefeniſt wieder angekommen und liefere
jedes Quantum.

F. E.„„Luter Abtragboden (Kies und Erdreich)
iſt fortwährend unentgeltlich abzufahren aus dem
vorderen Schloßbofe.

Gutgewachſene glatte Birnbaumſtämme
zu Nutzholz geeignet, werden zu kaufen geſucht.

Buntpapierfabrik Neumarkt 62.

ZwangsVerſteigerung,
u Dü rrenkerx vrgedſicht r Guſtav Körner,

Gotthardtsstr. No. 3.

Herren u.

h
empfiehlt ſein großes Lager

Damenkoffer, Handkoffer, Herren u. Damen-
taſchen, Umhängetaſchen, Touriſten-, Jagd- und Geld-
taſchen, Schülermappen, Knaben- und MädchenLeder-
ſchürzen, Hoſenträger, Portetreſor in Rind und See-
hundleder, Cigarrentaſchen, Knaben- und Mädchen-
Schulränzel, Plaidriemen, Spazierſtöche u. ſ. w

X Beſtellungen
auf Sattler- u. Tapezierarbeiten werden beſtens ausgeführt.

m
Gotthardtsstr. No. 3.

II

S

S e

Mittwoch, den II. December, ſteht ein Transport

Kühe mit Kälbern
u. hochtragende Kalben (Altenburger

Race) ſowie Zuchtbullen im Gaſthof „zum goldenen Stern“
in Merſeburg zu ſoliden Preiſen zum Verkauf

Ermnül sSchlſüppe., Kötſchau.

Lobend anerkannl!
Bis jetzt Frösster Erfolg in der Fabrikation der von mir geführten

V asenhmaschenen,
Drehrollen (zum Privatgebrauch),
Nähmaschinen

diseret, prompt u. billig inſeriren,
e Mühewaltnung (Vervielfältigung),

Porto und Nebenſpeſen er-
ſparen will, wende ſich an die älteſte
und leiſtungsfähigſte Annoncen-Expedition.

Fccasenstein G Voqgler,
4 G. Magdeburgr BeinstesPöllberger Weizenmehl
von anerkannt vorzüglichſter und aus-
giebigſter Backfähigkeit, empfiehlt

Otto Wefchmannm.
Dienſtag früh

friſchen Schellfiſch
ewpfiehlt A. Nauriskt.

S Enmpfehle für die feine Küche R
X Dm roularden s

Stopfgänſe, Hühner, Kücken, Enten,
Puter, ein 10 Pfundpoſtcolli franco gegen Nach
nahme M. 5 50. Alles friſch geſchlachtet, rein
geputzt. in prima Qualität.

empfiehlt

Gustav Engel, Weiße Mauer 3.
n

Anton Wohr. Werſchetz (Ungarn.)
Jrn meinem weuerbauten Hauſe Oderakten-
urg 25 iſt eine herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen. Carl Langguth.

w2222Christhaum-Confect!
(delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten für

e den Weihnachtsbaum)
1 Kiste enthält ca. 440 StückK,
verſende gegen 3 Mark Nach-
nahme. Kiſte und Verpackung berechne nicht.

Wiederverkäufern ſehr empfohlen.
Hugo Wiese, Dresden, Villnitzerſtr 47b.

à M. 9,20, Centrifb.Tafelbutter n

un BacicenHochfeines Citronat,
Sultanin-Rosinen und Corinthen,

Süsse Mandeln,
Messina Citronen,

Gänselkett

empfiehlt O. L. Zimmermanm.
Suche zum 1. Januar 1890 ein ordentliches

zuverläſſiges Stubenmädchen, welches tüchtig im
Zimmerreinigen iſt.

Frau Bartholomäns, Frankleben.

e Parterre Logis, 3 Stuben nebſt Zu
behör, auf Wunſch mit Garten, iſt von ruhigen
Leuten zum 1. April 1890 zu beziehen. Aus
kunft ertheilt die Kreisblatt- Expedition.



Koha
in großer Auswahl bei

e l r

r r re e 1 I t J J

alle a. s. C. G23
gr. Steinſtraße 17.

el

Malle a. S.,C E, gr. Steinſtraße 17.

X Jgabrik Kkünſtlicher Plumen und Pflanzen,
empfieblt in reicher Auswahl: Als paſſende Weihnachtsgeſchenke. Aparte Neuheiten in: Vall-
ECoiffüren mit Garnituren, künſtlichen Topfpflanzen in naturgetreuer beſter Aus
fihrung, Füllungen für Jardinièéèren, Vaſenbouquette, Blüthen Früchte
Zweige ſehr naturgetreu! r Gold-, S Iber- und Brautkränze ete.

Eehter deutscher Beneclictiner,
feinſter Magen- und Tafel Liqueur.

man gen u auf die Firma und

HeſchäftsVerlegung.
Mit heute verlege ich mein bisher Kleine Riätterstrasse 16 befindliches

Ficanmoforter u guen

Prämiiert mit der Goldenen Medaille Köln 1889.
Ganz vorzögläch,

regend und die Verdanung befördernch, deſtillirt aus
den edelſten und werthvollſten Kräutern und Wurzeln von

F. W. Oldenburg
d Jnhaber: August GroskKurth.P Von den größten Autoritäten, Aerzten, beeidigten Chemikern u Feinſchmeckern
J anerkannt als das Beſte und einzig eriſtierende Fabrikat, welches den
franzöſiſchen Benedictiner VollkKommenm“ erſetzt u. letzterem wegen

ſeiner überall anerkannt wohlthuenden Bekömmlichkeit entſchieden vorzuziehen
J iſt. Vor minderwerthigen Nachahmungen kann man ſich nur ſchützen, wenn

angenehm den Appetit er-

er Nacht Hannover,

Schutzmoörke achtet.

Gegründet 1860. Preis per Literflaſche Mk. A 50, L.FFl. Mk. 2.50, Loßl.
Mk. 1.40, L Fl. Mk. O.

Der echte Deutſche Benedictiner-Liqueur iſt zu haben bei Herrn S
e U. L. Aimmermann in Merſeburg.

80O, h Fl. Mk. O 45 incl. Glas.

nach dem Hauſe des Kaufmanns Herrn Beutel, Gotthardtsſtraße 39. J.
Empfehle dort eine reiche Auswahl meiner anerkannt guten Pianino“s zu mäßigen

Preiſen unter fünfjähr. Garantie. Mieth-Piüanino's ſtets auf Lager. Stimm-
ungen, Reparaturen, Beſtellungen und Zahlungen werden durch meinen Vertreter
Herrn F. ZWwanziger erledigt.

Merſeburg, den 27. November 1889.

O.
Hochachtend

Rich. Rötter.4 uf( ag e 352,000; das verbreitet ſte all er

Die Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für Toiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. ZJährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmufſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſter-Vorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffien x.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3
Habe tüchtige Knechte, Ochſenknechte

und Mägde für Neujehr abzugeben. Retour-
marke. H. Nherliän g's

O der ſo beliebten meeha-
Auv sverKau nischen Klavierspieler

nebſt Notenscheiben, Aristons, Symphoniums,
Melyphons, Klavierlampen zu bedeutend er
mäßigten Preiſen.

C. Rich. MRäetter,
Gotthardtsstrasse No. 39, I.

Eine Weihnachtsbeſcheerung
für arme Kinder des Neumarkts ſoll auch in
dieſem Jahre durch den kirchlichen Parochial-Verein
veranſtaltet werden. Wir bitten zu dieſem Zwecke
mildthätige Herzen auch aus anderen Gemeinden

um freundliche Zuſendung von Gaben,
an Geld, Kleidungsſtücken oder auch Cigar
renköpfchen an die Anterzeichneten und wir
werden bei unſerer Beſcheerung nach Kräften be
müht ſein, nur Kinder aus ſolchen Familien zu
berückfichtigen, die ſonſt der äußeren Weih
nachtsfreude entbehren müſſen. Gütige Send
ungen an Geld oder Cigarrenköpfchen erbitten wir
uns möglichſt im Laufe dieſer u. der nächſten Woche-

Teuchert. Büttner. Fiedler. Gentſch. Große.
Gutmann. Hoffmann. Kämmer. Kops. Meiſter.

Rauch. Strehl. Tänzer. Weiß.Vermiethungs-Bürean, Torgau.
v

Redaction, Schnellprefſendruck nud Verlag von A. Leid boldt in Merſeburg,

ler
Generalverſammlung

örner.
nene

der Ortskrankenkasse des Maurergewerks
Sonnabend, den 14. December, Abends 71,

Uhr in der „guten Quelle
Tagesordnung Wahl dreier Mitglieder zur Prijf

ung der Jahresrechnung. Um jzahlreiches Er
ſcheinen der Arbeitgeber und Kaſſenmitglieder er

ſucht. Der Vorstand,
Dommänner-Verein,

Dienſtag, den 10. Dec. Abends 8 Uhr in der
Funkenburg. Vortrag: Ueber Weihnachtsge-
bräuche (Prediger David.) Gäſte ſind willkommen,

Kirchlicher Verein St. Maximl.
Dienſtag, den 10. December, Abends 8 Uhr

im „Herzog Chriſtian.“ Vortrag des Herrn Pre
digtamte Candidaten Schwickert: „König Herodes,

Die Vereinsmitglieder werden um zahlreiches Er
ſcheinen gebeten, auch Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Reich.Donnerstag, den 12. December
mm Abends s Uhr, un

C Drittes
Abonnements-Concert,

ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Billets ſind im Vorverkauf bei den Hewen
Cigarrenhändler Meyer, Bahnhof

ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. 13 und Hrn. Heuer (in
Firma A. Wieſe) Burgſtraße 3 zu haben.

Verſammlung des
Stolze'schen Stenographenvereins.

Mittwoch, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr.
Frischen Schellſisch à Pfd. 23 Pfg.

Echte Frankfurter Würstchen,
Frischen Zander

empfiehlt C. L. Zimmermann.
7 eigenes Gewächs, rein, kräftig,hein 6IN, weiß a Ltr. 55u. 70 Pf., roth 90

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinberqsbeſitzer. Kreuznach.“

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 10. December. Fatinitza und Die

Puppenfee. Mittwoch: Der Waffenſchmied
und Die Puppenfee. Donnerſtag Clavigo.

Freitag: Pretioſa. Sonnabend Madame
Bonivard und Die Puppenfee. Sonntag
Nachmittag: Pretioſa. Abends Norma. Oper)
und Die Puppenfee.

Stadttheater Letpzig.
Neues Theater. Dienſtag, 10. December.

Anfang 7 Uhr. Die relegirten Studenten.
Alles Theater. Anfang 7 Uhr. Der Vice-

Admiral. Carola Theater. Anfang 7 Uhr.
10. Enſemble Gaſtſpiel der Münchener. Der
Fleck auf der Ehr'“.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Freund-

ſchaft beim Dahinſcheiden unſeres lieben Gatten,
Vaters, Bruders und Schwiegervaters, des
Vorſchuß Vereins Controleurs Aclolt Just,
ſagen Allen herzlichen Dank.

Merſeburg, den 6. December 1889.
Die Hinterbliebenen.
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